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(57) Hauptanspruch: Zahnbirste mit einem Biirstenkopf (1)
mit

wenigstens einem dinnen Steg (7), mit von einer wah-
rend des Zahneputzens einer Zahnreihe des einen Kiefers
(15) zugewandten Stegseite abstehenden einen Stegbors-
ten (16) und

mit von einer wahrend des Zahneputzens dem anderen Kie-
fer (14) zugewandten Stegseite abstehenden anderen Steg-
borsten (17) und

mit einem entlang einer belegten Langskante (9) des Ste-
ges (7) verlaufenden einen seitlichen Borstenhalter (11) mit
wahrend des Zahneputzens zur Zahnreihe des einen Kiefers
(15) weisenden einen Seitenborsten (18) und

mit einem entlang der belegten Langskante (9) des Steges
(7) verlaufenden anderen seitlichen Borstenhalter (12) mit
wahrend des Zahneputzens zur Zahnreihe des anderen Kie-
fers (14) weisenden anderen Seitenborsten (19), wobei die
einen Seitenborsten (18) in einem Winkel von 45° £ 10° ge-
gen die wahrend des Zahneputzens dem Oberkiefer (15) zu-
gewandten Stegborsten (17) gerichtet sind und die anderen
Seitenborsten (19) in einem Winkel von 45° + 10° gegen
die...
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Beschreibung
[0001] Die Erfindung betrifft eine Zahnbirste.

[0002] Aus der DE 3423039 ist eine im Quer-
schnitt im Wesentlichen doppelt u-férmig ausgebilde-
te Zahnbirste bekannt, wobei der Blrstenkopf da-
zu geeignet ist, die obere und untere Zahnreihe des
Ober- und Unterkiefers gleichzeitig zu reinigen und
dabei die oralen Zahnseiten als auch die bukkalen
Zahnseiten gleichzeitig zu reinigen.

[0003] In der EP 1720427 ist eine Zahnburste offen-
bart, die im Querschnitt ebenfalls doppelt u-férmig
ausgebildet ist und zur gleichzeitigen Reinigung des
gesamten Zahnumfanges, insbesondere zur gleich-
zeitigen Reinigung der oralen und bukkalen Seiten-
zahnbereiche verwendet werden kann.

[0004] Aus der US 6,345,405 ist eine Zahnbirste mit
zwei sich gegenuberliegenden, voneinander abste-
henden Borstenbereichen bekannt, die zur gleichzei-
tigen Reinigung der Kauflachen der Zahnreihen des
Ober- und Unterkiefers dienen kénnen.

[0005] In der US 2,292,707 ist eine Zahnblrste of-
fenbart mit senkrecht aufeinanderstehenden Steg-
und Seitenborsten. Auch in der US 2004/0163195 A1
ist eine Zahnburste mit senkrecht aufeinanderstehen-
den Steg- und Seitenborsten beschrieben.

[0006] Die beiden erstgenannten Zahnbirsten sind
nachteiligerweise aufgrund der unterschiedlichen
GroRe der Zahne nicht gleichermallen zur Reinigung
aller Gebisse geeignet. Die drei letztgenannten Zahn-
birsten eignen sich nur bedingt zur Reinigung der
Seitenzahnbereiche.

[0007] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Zahnburste zur Verfiigung zu stellen, die die
oben genannten Nachteile verringert.

[0008] Die Erfindung wird durch eine Zahnbirste
mit einem Burstenkopf mit wenigstens einem diinnen
Steg geldst, mit von einer wahrend des Zahneput-
zens einer Zahnreihe des einen Kiefers zugewandten
Stegseite abstehenden einen Stegborsten und mit
von einer wahrend des Zahneputzens dem anderen
Kiefer zugewandten Stegseite abstehenden ande-
ren Stegborsten und mit einem entlang einer ersten
Langskante des Stegs verlaufenden einen seitlichen
Borstenhalter mit wahrend des Zahneputzens zur
Zahnreihe des einen Kiefers weisenden einen Seiten-
borsten und mit einem entlang der ersten Langskante
des Stegs verlaufenden einen seitlichen Borstenhal-
ter mit wahrend des Zahneputzens zur Zahnreihe des
einen Kiefers weisenden einen Seitenborsten und mit
einem entlang der ersten Langskante des Stegs ver-
laufenden anderen seitlichen Borstenhalter, mit wah-
rend des Zahneputzens zur Zahnreihe des anderen
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Kiefers weisenden anderen Seitenborsten und einer
der ersten Léangskante am Steg gegentiberliegenden
zweiten freien Langskante.

[0009] Die erfindungsgemale Zahnbirste eignet
sich zur gleichzeitigen Reinigung der Kauflachen
der Zahnreihen des Ober- und Unterkiefers und zur
gleichzeitigen Reinigung entweder der palatinalen
oder der oralen Seitenzahnbereiche Ubereinander
angeordneter Zdhne des Ober- und Unterkiefers. Ei-
ne gleichzeitige Reinigung der oralen und palatinalen
Seitenzahnbereiche wird bewusst nicht ermdglicht.

[0010] Die erfindungsgeméale Zahnbirste ermdg-
licht in einfacher Weise eine systematische Zahnrei-
nigung, z. B. vestibular von rechts nach links und
danach oral von links nach rechts. Durch die erfin-
dungsgemalie Zahnburste werden keine Quadran-
ten oder Zahnflachen beim Zahneputzen vergessen.
Es kdnnen die bukkalen oder oralen Zahnseiten und
gleichzeitig die Kauflachen der den Zahnseiten zu-
geordneten Zahne von Unter- und Oberkiefer gerei-
nigt werden. Die Zahnbdrste ist einfach handhabbar
und ermdglicht insbesondere eine einfache Handha-
bung bekannter Reinigungsmethoden, insbesonde-
re der sogenannten Bass-Putztechnik. Bei der Bass-
Putztechnik wird die Zahnbirste 45° schrag gegen
das Zahnfleisch gerichtet und geruttelt. Die Borsten
kdnnen dabei den Sulkus berlihren, das Zahnfleisch
massieren und dort die Zahnbelage entfernen. Er-
findungsgemaf wird eine gegenuber herkdmmlichen
Zahnbrsten bessere Plaque-Entfernung, insbeson-
dere von allen Zahnflachen, in kirzerer Zeit erreicht.

[0011] Die erfindungsgeméalRe Zahnbirste ermdg-
licht eine bessere gingivale Sulkusreinigung, weil die
seitlichen Borsten in der Gebrauchsstellung in einem
Winkel von 45° + 10° gegen den Sulkus gestellt sind.
Aufgrund der schrédg gegen den Sulkus gerichteten
Borsten wird eine verbesserte Plaque-Entfernung er-
reicht und somit das Risiko von Parodontitis und sub-
gingivaler Zahnsteinbildung verringert.

[0012] In einer weiteren bevorzugten Ausflihrungs-
form der Erfindung weist der Birstenkopf Interdental-
borsten auf, die im Vergleich zu den Ubrigen Borsten
langer und harter sind. Dabei kann der Birstenkopf
in Langsrichtung ein im Wesentlichen wellenférmi-
ges Profil aufweisen. Die Wellenform ist anatomisch
dem Zahn und Interdentairaum angepasst. Die hérte-
ren und langeren Interdentalborsten dringen besser
in den Interdentalraum ein und reinigen diesen.

[0013] In einer besonders bevorzugten Ausfih-
rungsform der Erfindung laufen die Borsten zum frei-
en Ende hin fein aus, insbesondere wird ihr Durch-
messer kleiner. Dadurch wird ebenfalls eine bessere
Interdentalreinigung und Sulkusreinigung ermdglicht
und das Zahnfleisch wird auch bei starkem Aufdru-
cken nicht verletzt, weil durch eine zusatzliche Kriim-
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mung der Borstenenden, ein Anpressdruck besser
abgefangen werden kann.

[0014] Aufgrund des wahrend des Putzens zwischen
den Zahnreihen angeordneten Stegs ist eine Fehl-
handhabung der erfindungsgemaflen Zahnburste bei
der Anwendung der Bass-Putztechnik zumindest ver-
ringert. Die Zahnbdrste wird zwischen den Zahnrei-
hen durch den Steg geflihrt und kann somit nicht
falsch gehalten werden, so dass die einen und an-
deren Seitenborsten in einem besonders gunstigen
Winkel auf den Sulkus weisen. Insbesondere ist die
Bass-Putztechnik mit Hilfe der erfindungsgemafRen
Zahnburste besonders einfach instruierbar und vom
Patienten leicht erlern- und ausfihrbar.

[0015] Vorzugsweise alle Borstenenden sind abge-
rundet ausgebildet, so dass Verletzungen von Zahn-
fleisch und Zahnsubstanz vermieden werden. Vor-
zugsweise ist der Griff mit dem Burstenkopf Gber ei-
ne bewegliche Verbindung verbunden. Dadurch wird
zum einen der Birstenkopf Uber die gesamte Lange
der Zahnreihe von rechts nach links oder umgekehrt
fihrbar und zum anderen wird ein zu gro3er Anpress-
druck der Zahnblrste an das Zahnfleisch verhindert.
Die durch den Steg gefiihrte Zahnbdirste verhindert
eine falsche Putztechnik und vermeidet somit Verlet-
zungen.

[0016] Aufgrund der einfachen manuellen Handha-
bung ist die erfindungsgeméRe Zahnbirste auch
fir ungeschickte Patienten sowie Kinder und éltere
Leute geeignet. Die Zahnreinigung erfolgt aufgrund
der groferen, mit Borsten bestlickten Flache zeit-
sparend. Die Zahnbirste ermdglicht eine optimale
Plaque-Entfernung von allen Zahnflachen und verrin-
gert die Verletzungen von Zahnfleisch und Zahnsub-
stanz, wie z. B. Rezessionen und keilférmige Defekte.
Dariiber hinaus ist das Design interessant und moti-
viert den Patienten zur Zahnreinigung. Aufgrund der
systematischen, effizienten Reinigung und der bes-
seren Interdentalreinigung wird unter anderem Kari-
esbildung reduziert.

[0017] Gunstigerweise sind zumindest die hervor-
stehenden Ecken und Kanten des Steges, des Biirs-
tenkopfes und der beweglichen Verbindung abgerun-
det. So wird die Gefahr von Verletzungen von Zahn-
fleisch und Zadhnen vermindert.

[0018] Die Erfindung wird anhand von zwei Ausflh-
rungsbeispielen in vier Figuren beschrieben.

[0019] Dabei zeigen:
[0020] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer er-

findungsgeméaRen Zahnburste einer ersten Ausfih-
rungsform,
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[0021] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer er-
findungsgemafen Zahnburste einer zweiten Ausfih-
rungsform,

[0022] Fig. 3 die Zahnblrste gemaR Fig. 1 in ei-
ner Gebrauchsstellung wahrend der Reinigung eines
bukkalen Seitenzahnbereiches,

[0023] Fig. 4 die Zahnbirste gemal} Fig. 1 in Ge-
brauchsstellung wahrend der Reinigung eines oralen
Seitenzahnbereiches.

[0024] Die in Fig. 1 dargestellte Zahnbirste weist ei-
nen Burstenkopf 1 mit einer Borsten aufweisenden
Vorderseite und einer ihr gegeniiberliegenden Riick-
seite auf. An der Rickseite ist ein Griff 2 angelenkt.
Der Griff 2 umfasst an einem proximalen Ende einen
verdickten Endabschnitt 3 und einen zwischen dem
Birstenkopf 1 und dem verdickten Endabschnitt 3 an-
geordneten und beide miteinander positionsfest ver-
bindenden diinnen Zwischenabschnitt 4. Der Griff 2
ist an einem distalen Ende des diinnen Zwischenab-
schnitts 4 Uber ein Kugelgelenk 6 mit der Riickseite
des Burstenkopfes 1 gelenkig verbunden. Der Birs-
tenkopf 1 ist Gber eine bewegliche Verbindung 6 mit
dem Griff 2 verbunden. Die bewegliche Verbindung 6
kann als Kugelgelenk ausgebildet sein.

[0025] Die Vorderseite des Biirstenkopfes 1 weist ei-
ne Vielzahl von Borsten auf. Der Biirstenkopf 1 weist
einen in einer Langsrichtung L verlaufenden diinnen
Steg 7 auf, der eine Dicke D von bis zu 2 mm und
eine Breite B von bis zu 1 cm haben kann. Die Brei-
te B entspricht im Wesentlichen einer Breite der Kau-
flachen einer Ublichen menschlichen Zahnreihe des
Ober- oder Unterkiefers. Der Steg 7 weist eine in
Langsrichtung L verlaufende freie Langskante 8 auf,
die den Steg 7 begrenzt. Der Steg 7 weist eine im
Wesentlichen gleichbleibende Dicke D lber seine ge-
samte Ausdehnung auf. Die freie Langskante 8 kann
abgerundet sein. Entlang der gesamten in Langsrich-
tung verlaufenden Lange der freien Langskante ist
keinerlei Anbau o. A. vorgesehen.

[0026] Unter Bezugnahme auf die in Fig. 3 darge-
stellte Gebrauchsstellung weist der Steg 7 eine dem
Oberkiefer 15 zugewandte bukkale Stegseite auf, von
der dem Oberkiefer 15 zugewandte bukkale Steg-
borsten 16 abstehen. Der Steg 7 weist auch eine
dem Unterkiefer 14 zugewandte bukkale Stegseite
auf, von der dem Unterkiefer 14 zugewandte bukkale
Stegborsten 17 abstehen. Sowohl die dem Oberkie-
fer 15 als auch die dem Unterkiefer 14 zugewandten
bukkalen Stegborsten 16, 17 stehen im Wesentlichen
senkrecht von der jeweiligen Stegseite ab.

[0027] Der freien Langskante 8 am Steg 7 gegen-
Uberliegend ist eine belegte Langskante 9 entlang
des Steges 7 vorgesehen. Von der belegten Langs-
kante 9 gehen Uber deren vollstdndige Lange zwei
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Borstenhalter 11, 12 ab. Die beiden Borstenhalter 11,
12 erstrecken sich in Langsrichtung L im Wesentli-
chen Uber die gesamte Langsausdehnung des Ste-
ges 7. In Langsrichtung L vorgesehene Enden der
beiden Borstenhalter 11, 12 fluchten mit den beiden
Enden des Steges 7 in Langsrichtung L. Der dem
Oberkiefer 15 zugewandte vestibulare Borstenhalter
11 weist an seiner Putzseite vestibulare dem Ober-
kiefer 15 zugewandte Seitenborsten 18 auf. Wahrend
der in Fig. 3 dem Unterkiefer 14 zugewandte Bors-
tenhalter 12 an seiner Putzseite vestibulare dem Un-
terkiefer 14 zugewandte Seitenborsten 19 aufweist.

[0028] Die vestibularen oberen Seitenborsten 18
weisen wahrend des Zahneputzens zur Zahnreihe
des Oberkiefers 15. Die vestibularen unteren Seiten-
borsten 19 weisen wahrend des Zahneputzens zur
Zahnreihe des Unterkiefers 14. Die vestibularen obe-
ren bzw. unteren Seitenborsten 18, 19 sind so ange-
ordnet, dass sie in der Gebrauchsstellung in einem
Winkel von etwa 45° gegen den Sulkus 21 des Ober-
bzw. Unterkiefers 15, 14 gestellt sind. Die Borsten 16,
17, 18, 19 laufen zum offenen Ende hin fein aus.

[0029] In einem Querschnitt senkrecht zur Langs-
richtung L sind der vestibuldre obere Borstenhalter
11 und der vestibulare untere Borstenhalter 12 hin-
sichtlich ihrer seitlichen, zu den Zahnreihen weisen-
den Innenflachen im Wesentlichen senkrecht aufein-
ander stehend ausgeformt. Es sind aber auch davon
abweichende Relativstellungen denkbar. Wesentlich
ist die optimale Relativstellung der Seitenborsten zur
Zahnseite bzw. den Sulki in den Gebrauchsstellun-
gen. Die kann durch einen gréeren Winkel zwischen
den Borstenhaltern 11, 12 bei kleinerem Stellwinkel
der Seitenborsten 18, 19 zu den Borstenhaltern 11,
12 oder durch einen kleineren Winkel zwischen den
Borstenhaltern 11, 12 bei groRerem Stellwinkel der
Seitenborsten zu den Borstenhaltern 11, 12 erzielt
werden. Die Borsten sollten in einem Winkel von etwa
45° zur Zahnseite gestellt sein. Es sind Abweichun-
gen von £20°, vorzugsweise von +10° denkbar.

[0030] In Fig. 2 ist eine zweite Ausfihrungsform der
erfindungsgemaflen Zahnbirste dargestellt, die sich
von der ersten Ausfihrungsform durch die Ausgestal-
tung der Borsten 16, 17, 18, 19 unterscheidet.

[0031] In Langsrichtung des Biirstenkopfes 1 sind
die Borsten 16, 17, 18, 19 der zweiten Ausfihrungs-
form unterschiedlich lang und verschieden dick aus-
gebildet. Interdentalborsten 22 sind dicker und langer
als die Ubrigen zwischen den Interdentalborsten 22
des Burstenkopfes 1 angeordneten Borsten 16, 17,
18, 19. Die Borsten 16, 17, 18, 19, insbesondere die
Interdentalborsten 22, laufen zum offenen Ende hin
fein aus. Diese Ausflihrungsform der Zahnbiirste eig-
net sich besonders gut zur Reinigung der Interdental-
bereiche der Zahnreihen.
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[0032] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemale Zahn-
birste in einer Gebrauchsstellung wahrend der Reini-
gung vestibularer Seitenzahnbereiche. Wahrend des
Zahneputzens ist der Kiefer leicht gedffnet, so dass
der Steg 7 mit den bukkal oberen und den bukkal un-
teren Stegborsten 16, 17 zwischen die Zahnreihen
des Unter- und Oberkiefers 14, 15 im Wesentlichen
horizontal eingefiihrt werden kann. Die bukkal oberen
Stegborsten 16 stehen im Wesentlichen senkrecht
vom Steg 7 ab und sind senkrecht zur Kauflache der
Zahne wahrend des Putzens angeordnet. Entspre-
chend sind die bukkal unteren Stegborsten 17 senk-
recht abstehend vom Steg 7 angeordnet und weisen
ebenfalls im Wesentlichen senkrecht auf die Kaufla-
chen der Zahnreihen des Unterkiefers 14.

[0033] Der vestibular untere Borstenhalter 12 steht
in einem Querschnitt senkrecht zur Langsrichtung L
schrag, vorzugsweise in einem Winkel von etwa 45°,
vom Steg 7 ab. Entsprechend ist der vestibular obere
Borstenhalter 11 in einem Querschnitt senkrecht zur
Langsrichtung L im Wesentlichen auch in einem Win-
kel von 45° vom Steg 7 abstehend ausgeformt. An
den in Langsrichtung L gesehenen Enden der Bors-
tenhalter 11, 12 sind Interdentalborsten 22 vorgese-
hen. Die beiden Borstenhalter 11, 12 verlaufen ent-
lang der belegten Langskante 9 des Stegs 7. Sie sind
hier einteilig mit dem Steg 7 als Kunststoffbauteil in
einem Spritzgussverfahren ausgeformt. Entlang der
freien Langskante 8 ist nichts angeordnet. Sie ist ab-
gerundet. Die bukkal oberen und die bukkal unteren
Stegborsten 16, 17 verlaufen auf der dem Oberkiefer
15 zugewandten bzw. dem Unterkiefer 14 zugewand-
ten Stegseite bis zur freien Langskante 8 und schlie-
Ren mit der freien Langskante 8 ab.

[0034] Der Burstenkopf1 gemal Fig. 1 und Fig. 2 ist
in einem Querschnitt senkrecht zur Langsrichtung L
im Wesentlichen y-férmig bzw. t-férmig ausgebildet.

[0035] Fig. 4 zeigt die erfindungsgemalie Zahnburs-
te in einer Gebrauchsstellung zur Reinigung der ora-
len Seitenzahnbereiche. Zum Zahneputzen werden
die Unter-/Oberkiefer 14, 15 etwas auseinanderge-
nommen und der Zwischenabschnitt 4 verlauft wah-
rend des Zahneputzens zwischen den leicht aus-
einander genommenen Schneidezahnen. Der Zwi-
schenabschnitt 4 des Griffes ist héchstens 2 mm dick
und 5 mm breit und im Querschnitt senkrecht zur
Langsausdehnung des Zwischenabschnitts 4 recht-
eckig ausgebildet.

[0036] Der Birstenkopf 1 ist mit dem Griff 2 Giber eine
beweglichen Verbindung 6 in alle Richtungen beweg-
lich verbunden. Dadurch ist es mdglich, den Biirsten-
kopf 1 im Wesentlichen immer mit seiner Langsrich-
tung L in Richtung der Zahnreihen ausgerichtet zu
halten und durch die Bass-Putztechnik ein besonders
glnstiges Reinigungsergebnis zu erzielen.
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Bezugszeichenliste

1 Burstenkopf

2 Griff

3 Endabschnitt

4 Zwischenabschnitt

5

6 bewegliche Verbindung
7 Steg

8 freie Langskante

9 belegte Langskante
10

11 ein Borstenhalter

12 anderer Borstenhalter
13

14 Unterkiefer

15  Oberkiefer

16  einen Stegborsten

17  anderen Stegborsten
18 einen Seitenborsten
19  anderen Seitenborsten
20

21 Sulkus

22 Interdentalborsten

L Léngsrichtung

B Breite des Stegs

D Dicke des Stegs

Patentanspriiche

1. Zahnburste mit einem Burstenkopf (1) mit
wenigstens einem dinnen Steg (7), mit von einer
wahrend des Zahneputzens einer Zahnreihe des ei-
nen Kiefers (15) zugewandten Stegseite abstehen-
den einen Stegborsten (16) und
mit von einer wahrend des Zahneputzens dem ande-
ren Kiefer (14) zugewandten Stegseite abstehenden
anderen Stegborsten (17) und
mit einem entlang einer belegten Langskante (9) des
Steges (7) verlaufenden einen seitlichen Borstenhal-
ter (11) mit wahrend des Zahneputzens zur Zahnreihe
des einen Kiefers (15) weisenden einen Seitenbors-
ten (18) und
mit einem entlang der belegten Langskante (9) des
Steges (7) verlaufenden anderen seitlichen Borsten-
halter (12) mit wahrend des Zahneputzens zur Zahn-
reihe des anderen Kiefers (14) weisenden anderen
Seitenborsten (19), wobei die einen Seitenborsten
(18) in einem Winkel von 45° + 10° gegen die wah-
rend des Zahneputzens dem Oberkiefer (15) zuge-
wandten Stegborsten (17) gerichtet sind und die an-
deren Seitenborsten (19) in einem Winkel von 45° +
10° gegen die wahrend des Zahneputzens dem Un-
terkiefer (14) zugewandten Stegborsten (17) gerich-
tet sind und einer der belegten Langskante (9) am
Steg (7) gegenuberliegenden freien Langskante (8).

2. Zahnburste nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Borsten (16, 17, 18, 19) zum freien En-
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de hin im Durchmesser kleiner werden und fein aus-
laufen.

3. Zahnburste nach Anspruch 1 oder 2, gekenn-
zeichnet durch Interdentalborsten (22), die im Ver-
gleich zu den Ubrigen Borsten (16, 17, 18, 19) langer
und harter ausgebildet sind.

4. Zahnburste nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Birstenkopf (1) in einer Langs-
richtung (L) ein im Wesentlichen wellenférmiges Pro-
fil aufweist.

5. Zahnbirste nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch eine am Burstenkopf (1) angeordnete bewegli-
che Verbindung (6), von der ein Griff (2) abgeht.

6. Zahnburste nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Giriff (2) einen Zwischenabschnitt
(4) zwischen dem Burstenkopf (1) und einem verdick-
ten Endabschnitt (3) aufweist, der hochstens 5 mm
Durchmesser aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen
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Fig. 1

Fig. 2



DE 10 2009 022 501 B4 2012.04.26

16

18

Fig. 3

19

17

\4

1

Fig. 4

717



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

